
Unter dem Motto „Demenz  
verstehen“ erläuterte Dr. Elmar 
Weiler Zusammenhänge zwi-
schen einer demenziellen Er-
krankung und vorausgehende 
äußere wie innere Einflüssen auf 
Körper und Geist. 

Demenz ist eine heimtückische 
Krankheit, erläuterte Dr. Weiler. 

Sie lässt Gehirnzellen absterben, 
was einen enormen Verlust der 
Gedächtnis- und anderer Hirn- 
leistungen zur Folge hat. Es 
kommt zu Einbußen im Kogniti-
ven, emotionalen und sozialen 
Bereich. Das bedeutet für die Be-
troffenen: Erinnerungen sind wie 
gelöscht, vertraute Gesichter 
werden fremd, bekannte Orte ver-
wandeln sich in einen Irrgarten 
und infolge dessen verfällt so 
langsam aber sicher die Persön-
lichkeit. 

Es gibt gewisse Anzeichen, die 
auf eine Demenz hindeuten, wie 
zum Beispiel das Vergessen kurz 
zurückliegender Ereignisse, Ge-
ruchsstörungen, Sprachstörun-
gen, Schwierigkeiten, gewohnte 
Tätigkeiten auszuführen, nach-
lassendes Interesse an Arbeit, 
Hobbys und Kontakten, Schwie-
rigkeiten, sich in einer fremden 
Umgebung zurechtzufinden, 

Demenz verstehen
Pflegedienst und Tagespflege Armin Junker gewährt Einblicke

Im Rahmen eines Abendvortra-
ges im stimmungsvollen Ambien-
te des großen Kinosaals des  
Central-Theaters in Nonnweiler, 
gewährte der Ambulante Pflege-
dienst und Tagespflege im Alten 
Pfarrhaus Armin Junker einen 
Blick hinter die Kulissen der De-
menz.  
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Mit großem Interesse verfolgen die zahlreichen Besucher die Ausführungen.

hartnäckiges Abstreiten von Feh-
lern, Irrtümern und Verwechs-
lungen, Fehleinschätzung von 
Gefahren, ungekannte Stim-
mungsschwankungen, Unruhe, 
andauernde Ängstlichkeit, Reiz-
barkeit und Misstrauen, Abnah-
me der Lern- und Reaktionsfähig-
keit und fehlender Überblick über 
finanzielle Angelegenheiten. 

Es gibt auch gewisse äußere Ein-
flüsse, die eine Demenz begüns-
tigen, wie beispielsweise Rau-
chen (um den Faktor zwei), Alko-
holkonsum vervierfacht gar das 
Risiko, Übergewicht verdreifacht 
es und Kopfverletzungen verdop-
peln das Risiko demenziell zu er-
kranken. Auch eine Schwerhörig-
keit kann das Risiko verdoppeln. 
Vierzig Prozent der Demenz- 
erkrankungen könnten durch  
Reduktion von Risikofaktoren 
vermieden oder verzögert wer-
den, appellierte Dr. Weiler an  
einen gesunden Lebenswandel. 

Was im Kampf gegen die Demenz 
allerdings ein wenig Hoffnung 
gibt, sind Therapieformen, mit 
denen es Dr. Weiler gelungen ist, 
die Erkrankung aufzuhalten und 
die Symptomatik signifikant  
zu verbessern. So nennt er bei-
spielsweise die Gamma-Light-
Therapie mit bestimmten Licht-
einflüssen, Neurofeedback Hirn-
wellentraining und die Magnet- 
feldtherapie in Form einer pul-
sierenden Signaltherapie. Unter-
stützend wirken sich eine gesun-
de Ernährung und der regelmäßi-
ge Besuch in einer ambulanten 
Tagespflege auf den Verlauf der 
Erkrankung aus. Somit ist – nach 
Dr. Weiler – eine Kombination 
aus modernen Therapieformen, 
gepaart mit einer vollwertigen Er-
nährung und einer entsprechen-
den Förderung beispielsweise in 
einer ambulanten Tagespflege 
der richtige Weg, um der Heraus-
forderung Demenz zu begegnen. 

(JAM) 

 

Die Infoveranstaltung findet in 
diesem Jahr noch einmal statt.
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